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Kochgeehrteſter gerr Bräutigam.

DO wobldie gegen meine Wenigkeit tra
u gende ſonderbare Atleckiön, welche Sie bey dem
der erſten Eintritt in meine Schul-Wohnung mich ſpuren
ealaſſen als auch der damahls gefuhrte hochſt-angeneh9J me me Hiſcurs vonder Mulieunñd deroſeiben Liebhaber ha
mn ben mich Jhnen dermaſſen verbundlich geniacht daß ich
æc allemahl nur bey Erinntrunz Jhres wertheſten Nah

ſeyn wennithuich durch dieſes Biatt deſtens zu entſchijldigen ſuchen und mei
ne Devdir dafnit abzuſtatten uünterſtehen wollen. Es natte zwar wie es ſonſt
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theils hier zi hicht geſchickt genung  theits atuch die Hochzeit Verſe von wenigen ge

ch H ſ bl beachtet und gelkien werden; ſe hab i lieber mit meiner eder zu au e ei nyund
es eüſer gelehltern und gefchiertern iberlafſen wollen:; weil ich ohn dein genehe

daß ich die Vermahnung meinks ehemals im Lehren treuerfundenen numehro
ſel.Herrn M. Funcu, Kect. Gorl. Gyinn. noch nie vergeſſen daß man in lingendis

pangendis Carminibus ſich heutiger zwar durieuxen aber auch boſen Welt
nicht gleich ſtellen und der alten Heydniſchen Gotter Nahmen gebrauchen ſolte.
Welches ith auch biß dato in acht genominen und den Beſehl auch ferner reſpe-
ctiren werde bevoraus da ich nachgehends befunden daß nicht allein der from
me undder gelehrten Welt wohl bekannte Laſſenius an einem gewiſſen Orte
ſeinen herrlichen Shrifften ſondern auch mit ihme viele wackere Theologi
es vo ſuindtzh und argerlich halten wenn man ſich numiehro faſt ſchamen wil
den Nahmen GOttes in ſtinen Gedichten zu fuhren ſondernvielmehr Luſt hat
von der Venere, Cupidine, und dergleichen Teuffelen zu ſchreiben. Welches
wie der ehfrige Gerber anmercket allerdings ein groſſer Greuekiſt wenn man
itzo ſolche unflatige Hochzeit-Ezedichte zir leren bekommt die mancher unreiner
Geiſt ausſpehet und daran ſeine Beluftiaung hat wenn er bißweilen gar ſub
til und verblumt offt aber auch deutlich und grob gnung ſolche oten und
Schand-Sachen vorbringet daß nedie Schweine kaum fraſſen. Vtrr alte Tu
bingiſche Theologus D. Hakenrefferus, fallt in ſeinem Comp. Theol. p. m.7ö.
hirvon dieſes Judicium: Male Poëtæ Chriſtiani poëmata ſua nominibus Deo-
rum gemilium ornant. Gewiß ſolte der Romiſche Kayſer Auguſtus noch le
ben welcher den ſonſt ſtnnreichen Porken Ovidium, wegen ſeiner garſtigen und
unzuchtigen Bucher de Arte amandi, aus ſeinem Vaterlande der StadtRom
gejaget und in die kalte Nordlander banniſiret hat er wurde als ein Heyde
vielen Chriſten welche recht/unchriſtliche Berſe hinſchmieren den LauffZeddul
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iindergleichen kalte vander geben daß ſteihreunzuchtige Hitze allda abzukuhlen
Geleuenheit finden mochten. Nechſt dieſtm uſt ja bas Verſemachen ſo gemein
worden /dag auch (ſunt verba cujusdainJ heologi) faft alle teutſche Schreiber
Scthiiſter und Schneider Verfe ſchmieden und wenn ſie das Geld nicht dauerte
ſich lieber wolten zu Porten machen laſſen da fie doch vielmahl nicht beffer reimen
ronnenals ſener Schweitzer welcher ſeiner Eatharinen zu Ehren dieſe drey wun
derſchone Zeilen ſchrieb:

Mein Weib heiſſt Catt
Hat ein Miaul wie ein Sau
Und ſaufft gerne Moſt.

Oder wenn ſie gar Anagrammata machen wollen dalaſſt ſich erſt ihr herrlicher
Verſtand ſehen. Wie ſich oenn einer ziemlich bloß gegeben/ als er aus Daniel

wolte Homo heraus bringen ſo daß er ſich deutlich erklarer und darunter ſetzen
muſſte: Dmutatur in H. Ain O. NinM. inO, E Lveroò abjiciuntur. Wie
wohl der Nahme welchen ſich viele gelehrte und gute Poeten (die der auch vor-
treffliche Port Herr M. Neumeiſter in ſeiner Ahluo ios. zu Leipzig  gehaltenen
Diſputatione de poetis mit gryſſem Fleiſſe zuſqmmen getragen) unit ihren der
Welt communicirten herrlichen Gedimten geimathrhaben beruhmt und unver
welckt bleiben wird. Zudem werotnich noth himer Liebhaber von dieſem fuf
ſen Studiõ finden und iſt alſo zuverlnuthen daß auch die boſteritat hier und
da gute und Chriſtliche Porten werde aufferziehen und finden laſſen. Hochge
ehrteſter Herr Brautigam. Jahwurde mich kaum unterſtanden haben

von dieſer Materie etwas zu ſchreiben wenn mir nicht aus Jhrem Diſeurſt an
noch bekannt ware daß Sie bey Jhren Studiis, wodurch Sie durch unermudeten
Fleiß und Gottes gnadigen Segemad ſum̃um eruditionis apicem gelanget ſind
die edle Porſie auch nicht liegen laſſen ſondern zu Jhrem groſſem Ruhme un
ter andern Gedichten gar viele geiſtliche anmthige Texte verfertiget und dem

beruhimten und excelienten Componiſten Herrn Capellineiſter Telemanno,
ünſerm bekannten und hochfchaßzvarenn greundr damit etwas zu thun gegeben
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Noch ein gro ere Lob verdjenrif gli  ee inJhrer Jugend auch zugleich
der Muſic einige Stunden gewidmrk unb t Jorer Stimme GOTZL gelobet
haben wohl wiſſende dug dfeſe edtz Kimff wie ſehr ſte auch fonft von den mei
ſten verachtet wird was Gottlfhes rp denen Lrucijs nichts ſchade/ ſondern ne
vielmehr befordere geſchickte Redner und viel glückliche Leute mache. Es ſeh

denn daß einer kein naturlich Geſchicke dazu von GOtt empfanaen habe; der
thut allerdings poht daß dr mas ahders lerne und ſich des gelehrten Boxhor.
nii Worte anniercke welthe in ijnen Epiſtolis p. as. alſo zu leten ſind: Vt ſi-
mus Muſici, beneficium naturæ eſt, eui invita lie non poſſumus reluctari.

In mecefto, inqit, illud gupefiſor. Aſiirus ac lyram ſum. Nemd jnfeli-
cius Munedui arttigit, nemo, cuni nön ſuecederet, faciſius eam depoſuit.

Memini vipriis ijtis ſex ſyllabarurtii rudimentis bene cantillandis dies qva-
tuordecim me fuiſſe occupatum, avibus exactis tantum perfeceram, ut
omnia ignorarem. Die Euge des VBlatteg laſſet nicht zu hiervon was meh
vers zu ſchreiben. Jch habe auch oellwegen die Feder nicht angeſetzt ſondern
vielmehr meine Obler danee durch eine kurne doch wohlgemeynte Gratuation.
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aur den Tag legen wollen. Gewir ich freue mich von Hertzen mit Jhnen
Hochgethrtefter Nerr Sräutigam wenn Sie Jht getreuer
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GOtt nach unermudeten Fleiß und ſauren Schweiß den Sie auf niedrigen
und hohen Schulen auf die Stuldia gewendet und dadurch zu einem beruhm
ten und gelehrten Manne worden welcher GOtt und ſeinem NebenChri
ſten ruhmlich dienen kan numehr ſo glucklich gemacht und Sie in unſerer
Stadt durch ſeine ſonderbare Providentz was Gutes ich meyne eine mit
vielen unſchatzbaren Tugenden begabten EheFrau an Jhrer hertzlichgeliebte
ſten Jungfer Meuſelin finden laſſen. Jch werde die Wahrheit ſagen
wenn ich den Herrn J). Gebhard ais einen groſſen Liebhaber der Mu.
ſic, verſichere daß wenn Sie heute an die acht Claves Muſicales gedencken
die Sie ehemahls mit groſſer Luſt gelernet Sie ſolche als gewiſſe Merckmah
te der ungemeinen Tugenden womit die Jungfer Vraut vor vielen pran

get und an welchen Sie ſich künfftighin mehr als ein muſicaliſches Conten-
tement, werden machen konnen finden werden. Und wie kan es anders ſeyn

als daß Jhre Hochgeehrteſte fromme und kluge Eltern ſewſt
dem Herrn Wräutigam die ſuſſe Hoffnung machen konnen daß Sie

an Jhrer Hertzgeliebteſten Jungfer Tochter uichts as

auuffrichtiakeit
Beſcheidenheit

Civilitat
Demuth
Ebrlichkeit
krommigkeit
Geſchicklichkeit
Kaußlichkeit

zu Jhrer ſonderbaren HertzensFreude antreffen werden? Wohl dem Manne

der ein ſolch Tugendſam Weib findet! Sie iſt viel edeler denn die köftlichſte
Perlen. Gie küſſen demnach des Hochſten Hand der Sie ſo glucklich gefirh—
ret daß Sie in Torgau dergleichen ſchones Guth gefunden und glauben da
bey daß ſo Sie GOTT in Jhrem Eheſtande mit bittern Creutz belegen ſol
te welches beh den Frommen nüicht aunen bleibet Er thnen daſſelbe mit Sei
ner gnadigen Hulffe verſuſen werde. Und darinn beſtehet auch meine poẽti
ſhe doch hertzlichwohlgetmneynte Gratulation:

Schutz /O EOtt dis werthe Paar
Daß es lebe ohn Gefahr!

Und ſolte ſich das Creutz beh Jhnen auch einfinden
So laß es alſobald hinwiederum verſchwinden!

Friſte Sie geſund und friſch!
Segne Bette Haus und Tiſch! (het

Gib daß Jhr Woblergehn in ſchonſter Anmuth blu
So lang man Muſicosund auch Porten ſiehet.

ce Wea
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